
Erscheinungsweise : 6mal wöchentlich.
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Amtliche Bekanntmachungen.

MLinilmchnng.betr.das Musteruiigsgeschiist
pro 1912.

1. Das heurige Musterungsgeschäft wird im Ober¬
amtsbezirk Calw in folgender Weise vorgenommen:

Mittwoch , den 13. März , vorm. 1v Uhr,
Musterung in Neuweiler.

Hierbei haben zu erscheinen die Pflichtigen von
Agenbach, Aichhalden, Altbulach , Bergorte , Breitenberg,
Emberg , Hornberg , Liebelsberg , Martinsmoos , Neu¬
bulach, Neuweiler , Oberhaugstett , Oberkollwangen,
Schmieh, Würzbach, Zwerenberg , und zwar

vorm. 9X> Uhr : die Jahresklasse von 1890,
vorm. 10 Uhr : die Jahresklasse von 1891,
vorm. 1023 Uhr : die Jahresklasse von 1892.
Donnerstag , den 14. März , vorm. 9)4 Uhr,

Musterung in Gechingen.
Hierbei haben zu erscheinen die Pflichtigen von

Althengstett , Dachtel, Deckenpfronn, Gechingen, Holz¬
bronn , Ostelsheim , Stammheim , und zwar

vorm. 9 Uhr : die Jahresklasse von 1890,
vorm. 914 Uhr : die Jahresklasse von 1891,
vorm. 10 Uhr : die Jahresklasse von 1892.

Freitag , den 15. März , vorm. 8X Uhr,
Musterung in Liebenzell.

Hierbei haben zu erscheinen die Pflichtigen von
Dennjächt , Ernstmühl , Hirsau , Liebenzell, Monakam,
Möttlingen , Neuhengstett , Oberkollbach, Oberreichen¬
bach, Ottenbronn , Simmozheim , Unterhaugstett , Unter¬
reichenbach, und zwar:

vorm. 8 Uhr : die Jahresklasse von 1890,
vorm. 82t Uhr : die Jahresklasse von 1891,
vorm. 9X> Uhr : die Jahresklasse von 1892.

Samstag , den 16. März , vorm. 8 Uhr,
Musterung in Calw.

Hierbei haben zu erscheinen die Pflichtigen von
Alzenberg , Altburg , Calw , Rötenbach, Sommenhardt,
Teinach, Zavelstein , und zwar:

vorm. 72t Uhr : die Jahresklasse von 1890,
vorm. 82t Uhr : die Jahresklasse von 1891,

vorm. 9 Uhr : die Jahresklasse von 1892.
Bemerkt wird , daß die Pflichtigen nicht gemeinde¬

weise, sondern getrennt nach Jahrgängen (der älteste,
1890 und früher , zuerst) bei der Musterung erscheinen
müssen, was auch bei der Vorladung zu beachten ist:
es haben daher die Herren Ortsoorsteher über die ganze
Dauer der Musterung anwesend zu sein.

2. Die Losung findet für sämtliche Militärpflichtige
des Bezirks statt am

Montag , den 18. März , vorm. 8 Uhr,
in Calw

mit den Pflichtigen der diesjährigen Altersklasse. Das
Erscheinen bei der Losziehung ist freigestellt , und es
wird für die Abwesenden durch ein Mitglied der
verstärkten Ersatzkommissiondas Los gezogen.

Nachher findet die Verhandlung über die Rekla¬
mationsgesuche statt.

3. Bei der Musterung haben die Militärpflichtigen
des Jahrgangs 1892, sowie diejenigen der Jahrgänge
1891, 1890 und früherer Jahrgänge , über deren Militär¬
pflicht noch nicht endgiltig entschieden worden ist, zu er¬
scheinen, sofern nicht einzelne auf Ersuchen von der
Gestellung ausdrücklich durch das Oberamt entbunden
worden sind.

Die Pflichtigen früherer Jahrgänge haben ihre
Losungsscheine zuverlässig mitzubringen , ebenso die
Schulamtskandidaten ihre Prüfungszeugnisse . Diejeni¬
gen, welche nicht mehr im Besitz ihres Losungsscheines
sein sollten, haben sich vor der Musterung beim Ober¬
amt ein Duplikat gegen Bezahlung von 50 ^ ausstellen
zu lassen.

Sämtliche Gestellungspflichtigen werden hiermit
aufgefordert , zur Vermeidung der gesetzlichen Strafen,
Zwangsmittel und Rechtsnachteile an den vorgenannten
Tagen in den Musterungsstationen (Musterungslokal
je im Rathaus ) rechtzeitig sich einzufinden , auch wenn
sie keine spezielle Vorladung erhalten haben sollten.
Unpünktliches Erscheinen kann den Verlust der Vorteile
der Losung, böswilliges oder wiederholtes Nicht¬
erscheinen die sofortige Einstellung zum Truppenteil
zur Folge haben . Unterlassene Anmeldung zur Stamm¬
rolle entbindet nicht von der Gestellungspflicht.

4. Die Ortsvorsteher haben sämtliche Pflichtige,

über deren Militärverhältnis die Stammrollen noch
keine Entscheidung enthalten , insoweit zur Musterung
vorzuladen , als sie in der Gemeinde zur Zeit ihren
Aufenthalt haben.  Die Abwesenden sind im
Bezirke des Aufenthaltsortes gestellungspflichtig . Bei
denjenigen , welche sich vor der Musterung zu Hause ein¬
finden , um an derselben teilzunehmen , haben sich die
Ortsvorsteher zu vergewissern, ob nicht eine Schein¬
verziehung vorliegt , d. h. ob die Pflichtigen nach der
Musterung nicht wieder dahin zurückzukehrenbeabsichti¬
gen, wo sie vorher waren . Solche dürfen nicht zur
Musterung vogeladen werden , sondern sind in den Bezirk
ihres Aufenthaltsortes zu verweisen. Im Anstandsfalle
ist beim Oberamt Bescheid einzuholen.

Formulare zu Vorladungen sind den Ortsvorstehern
zugegangen . Die Eröffnungsurkunden sind dem Obcr-
amt spätestens bis 5. März d. I . vorzulegen.

5. Die Gemeindebehörden können von der Gestel¬
lung nicht entbinden . Wer durch Krankheit verhindert
ist, zu erscheinen, hat ein ärztliches Zeugnis einzureichen,
welches von der Gemeindebehörde beglaubigt sein mutz,
wenn der betreffende Arzt nicht amtlich angestellt ist.

Gemütskranke , Blödsinnige , Krüppel usw. dürfen
auf Grund eines derartigen Zeugnisses von der Ge¬
stellung durch das Oberamt befreit werden.

6. Die Militärpflichtigen haben mit reingewasche¬
nem Körper und reiner Wäsche zu erscheinen. Diejeni¬
gen, welche an Schwerhörgkeit zu leiden behaupten,
haben das Innere des Ohres gründlich zu reinigen , um
eine Untersuchung zu ermöglichen; auch haben sie, wenn
möglich, amtlich beglaubigte Zeugnisse ihrer Lehrer,
Geistlichen etc. beizubringen , desgleichen solche, welche
stottern oder schwachsinnigoder stumm oder taub sind.
Wer an Epilepsie zu leiden behauptet , hat auf eigene
Kosten drei glaubhafte Zeugen zu stellen oder ein
Zeugnis eines beamteten Arztes beizubringen.

7. Die Ortsvorsteher haben sich mit den Stamm¬
rollen von 1910, 1911 und 1912 zu der bezeichneten Zeit
im Musterungslokal zur Musterung einzufinden , bei der
Losung dagegen nicht. Die Stammrollen werden bei
der Musterung ergänzt ; die Losnummern sind auf
Grund der Losungsscheine, wenn diese vom Oberamt den
Ortsvorstehern behufs Ausfolge an die Pflichtigen zu¬
gesandt werden , einzutragen.

Die Ortsvorsteher sind dafür verantwortlich , datz
die Pflichtigen bei der Musterung vollzählig und recht¬
zeitig sich einfinden . Denselben ist zu bedeuten , datz
alles Lärmen und jede Störung der Verhandlung streng
bestraft werden wird . Auch haben die Ortsvorsteher
darauf zu sehen, datz die Militärpflichtigen sich in den
Ortschaften ruhig und anständig aufführen , und es ist
gegen jeden Unfug nachdrücklichst einzuschreiten.

8. An- und Abmeldungen von Pflichtigen find als¬
bald dem Oberamt anzuzeigen, bei Anmeldungen unter
Anschluß der Losungsscheine.

Calw,  den 1. März 1912.
Der Zivil -Vorsitzende der Ersatzkommission:

Reg.-Rat Binder.

Wegen der Zurückstellungsgesuche (Reklamations¬
gesuche) Militärpflichtiger in Berücksichtigung bürger¬
licher Verhältnisse wird auf die Bestimmungen der
88 32 und 33 der Deutschen Wehrordnung (Reg.-Vl.
von 1901 Nr . 23) und wegen derjengen der Reservisten,
Landwehrmänner und Ersatzreseroisten auf 8 118 Z. 3
bis 6, 8 120 Z. 5, 88 122 und 123 der Deutschen Wehr-
drdnung hingewiesen.

Diese Zurückstellungsgesuche, wozu beim Oberamt
Formulare zu haben sind, sollten mindestens eine Woche
vor dem Musterungstermin , also längstens bis 5. März,
beim Oberamt einkommen, damit dieselben geprüft und
erforderlichenfalls ergänzt werden können. Zuriick-
stellungsgesuche, die erst nach der Musterung angebracht
werden, könnten keine Berücksichtigung mehr finden.

Da früher Reklamationsgesuche vielfach verspätet
eingekommen sind, so hat die K. Oberersatzkommission
die bestimmte Erwartung ausgesprochen, datz dieselben
künftig rechtzeitig eingereicht werden , also schon vor der
Musterung , nicht erst vor der Aushebung oder nach
dieser.

Die Ortsbehörden werden beauftragt , die Beteilig¬
ten in angemessener Weise darauf aufmerksam zu machen
und für rechtzeitige Vorlage derartiger Gesuche Sorge
zu tragen.

Calw,  den 1. März 1912.
Der Zivil -Vorsitzende der Ersatzkommission:

Reg .-Rat Binder.

Den Herren Verwaltungsaktuaren
gehen mit heutiger Post die Katasternachweisungen zur
landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaft pro 1911 zur
Veranlassung des Weiteren zu.

Calw,  den 29. Februar 1912.
K. Oberamt:

Amtmann Rippmann.

Stadt und Bezirk.
T .L . An alle Musikfreunde . Den Musikfreunden

unserer Stadt steht am kommenden Dienstag abend
ein künstlerischer Genutz bevor . Zwei jugendliche
Künstlerinnen , Frl . Elisabeth Gnamm - Alpirsbach
(Klavier ) und Frl . Margarete S e i tz - Herrenberg
(Sopran ) werden im Saal des Badischen Hofes
Proben ihres Könnens zum besten geben . Erst kürz¬
lich hatten die beiden Damen Gelegenheit , sich im
benachbarten Herrenberg hören zu lassen. Die
Kritiken haben damals das temperamentvolle,
fließende Spiel der Pianistin , die die Konzert - und
Kllnstlerschule des Konservatoriums mit bestem Er¬
folg durchlaufen , die volle , klare Stimme und den
gewinnenden , natürlichen Bortrag der Sängerin,
nicht zuletzt aber das ausgeglichene Zusammenspiel
hervorgehoben . Das Programm sieht neben Klavier¬
stücken von Schumann , Rubinstein , Grieg , Liszt,
Chopin Lieder von Brahms , Schubert , Kauffmann
u . a . vor . Möge den Damen ein voller Erfolg
beschicken sein!

8>GI3. Der Anfang von Pfrommers Ende . Der in
Stuttgart wegen zweifachen Mords verhaftete Georg
Pfrommer von Teinach hatte sich mit seinem Bruder
Gustav Pfrommer vor dem Tübinger Gericht wegen
der Diebstähle , die die beiden im Dezember v. I . und
im Januar l. I . in Liebenzell und Hirsau begangen
haben , und bei denen sie insbesondere aus einer
unbewohnten Villa bei Liebenzell eines Stuttgarter
Herrn um mehrere hundert Mark Einrichtungs¬
gegenstände gestohlen haben , zu verantworten . Wäh¬
rend der wenig belastete Gustav Pfrommer mit sechs
Monaten Gefängnis davonkam , sprach das Gericht
gegen seinen Bruder Georg eine zehnjährige Zucht¬
hausstrafe aus . Der letztere benahm sich bei der Ver¬
handlung sehr ungebärdig und mutzte ständig von
zwei Landjägern niedergehalten werden . Er ritz
dabei die Sitzbank auseinander und suchte die Land¬
jäger durch Fußtritte zu verletzen.

b. Achtung vor dem Handwerk . Ein sehr hübsches
und den Nagel auf den Kopf treffendes Gedicht hat einmal
die „Hagener Ztg." veröffentlicht. Es lautet:

Ein Handwerk soll der Bub nicht treiben,
Denn dazu ist er viel zu gut:
Er kann so wunderniedlich schreiben.
Ist so ein feines junges Blut!
Nur ja kein Handwerk ! Gott bewahre!
Das gilt ja heute nicht für fein;
Und wenn ich's mir vom Munde spare.
Es muß schon „etwas Bess'res " sein! —
Das ist der wunde Punkt der Zeiten:
Ein jeder will aufs hohe Pferd;
Ein jeder will sich nobel kleiden.
Doch niemand seinen Schneider ehrt.
Der Hände Arbeit geht zuschanden.
Der Arbeitsbluse schämt man sich.
Das rächt sich noch in deutschen Landen,
Das rächt sich einmal bitterlich.
Das Handwerk hat noch goldnen Boden,
Hält es nur mit dem Zeitgeist Schritt,
Folgt es den Künsten und den Moden
Und bringt man Liebe zu ihm mit.
Wenn Bildung sich und Fleiß vermählen.
Und tut der Meister seine Pflicht,
Mögt ihr es zum Berufe wählen;
Es ist der schlechteste noch nicht!

13 Das feuersichere Strohdach . Das alte Stroh¬
dach, wegen seiner Feuersgefährlichkeit in Abgang
dekretiert , kommt wieder zu Ehren . Wer könnte sich
auch ein Schwarzwaldhaus ohne Strohdach denken!
An Schönheit und Harmonie der Erscheinung in der
Landschaft kann sich wohl keine andere Bedachung
mit dem Strohdach messen. Im Sommer kalt und
im Winter warm , das sind seine wohnlichen Vorzüge.
Geschützt vor Kälte , Nässe und Hitze von oben . Die



Feuergefährlichkeit allein trug zu seiner Entfernung
bei. Nun ist diese aber überwunden . Es wurde ein
brandsicheres Strohdach konstruiert, in Mecklenburg,
von einem Landwirt namens Eernentz. Es hat in
vielen Brandproben ausgehalten , ist in Mecklenburg
seit 12 Jahren eingeführt , und auf dem Schwarzwald,
besonders dem badischen Teil , sind Ansätze zu seiner
Einführung gemacht. Das Eernentzsche Strohdach ist
imprägniert , kommt nicht teuer , eher billiger als das
Falzziegeldach mit Lattung , das Biberschwanzdach,
das Schieferdach und das Asbestdach mit Schalung.
Die Nachteile des alten Strohdaches, wie Beschädi¬
gung durch Mäuse, Ratten oder nistende Staren , das
Faulwerden alter Dächer, kommen bei dem feuer¬
sicheren Strohdach nicht vor. Die Bewegung zur
Einführung desselben ist auch in Hannover im Gange.
Besonders förderlich wäre die Versicherung zu den¬
selben Prämien wie feuerfeste Bedachungen. In
Mecklenburg ist dies bereits im>Wege der Selbsthilfe
durchgeführt. Das brandsichere Strohdach ist für den
Bauern hygienisch wie wirtschaftlich ein gleich vor¬
zügliches und praktisches Dach.

X Die Stadtpflege Calw sucht im ..Staats¬
anzeiger" zum sofortigen Eintritt einen Gehilfen.
Als Monatsgehalt sind 90 Mark ausgesetzt.

X Der Gewinn von 15VVV Mark aus der
Nenninger Kirchenbaulotterie , der in der Kollekte
von Friseur Odermatt hier gezogen wurde, fiel drei
Arbeitern im Maschinenhaus auf dem Bahnhof zu,
die das betreffende Los zusammen spielten. Der
Gewinn ist den Leuten aus vollem Herzen zu gönnen,
und wir wünschen nur , daß sie ihn gut und passendverwenden.

G Die Bewerber um die Stelle eines Bahn¬
meisters in Hirsau  haben sich bei der Eener al-
direktion der Staatseisenbahnen innerhalb 8 Tagenzu melden.

8. Schonet die Hecken! Wie im Herbst, so wer¬
den auch im Frühjahr überall Gehölze, Hecken und
Gebüsche ausgehauen . Der eine will mehr Boden
gewinnen , der andere will die Aussicht in ein Tal
freier machen, ein dritter denkt sich bei seinem Tun
überhaupt nichts. Und doch sollte jedermann der
große Schaden, der durch das Aushauen von Hecken
in anderen Ländern und Gebieten entstanden ist,
eines Besseren belehren. Wo Gehölze, Hecken und
Gebüsche beseitigt wurden , blieb die Vogelwelt aus,
da ihr die Nistgelegenheit genommen war . Statt die
Hecken auszurotten , sollte man solche überall an¬
pflanzen , wo es sich irgendwie machen läßt . Leider
scheint es, daß mit bloßen Belehrungen nicht viel
auszurichten ist. Ehe es zu spät ist, sollten daher
behördliche Maßnahmen ergriffen werden, am besten
dahingehend, daß die Ausrottung vorhandener
Hecken ohne dringende Not verboten, andererseits die
Anpflanzung von Hecken an geeigneten Orten
empfohlen wird.

Pforzheim, 1. März. Am 17. Januar wurde der
Silberarbeiter Oskar Jung von hier , wohnhaft See¬
bergstraße hier, schwer verwundet ins Krankenhaus
gebracht. Man nahm damals an, er habe die Absicht
gehabt, sich selbst das Leben zu nehmen. Er soll
damals zwei Revolverschüsse auf sich selbst abgegeben
haben, von denen der eine fehlging, während der
andere Jung in die Schläfe traf . Bisher war Jung
nicht vernehmungsfähig . Nachdem sich aber sein Zu¬
stand soweit gebessert hat , daß er vernommen werden
konnte, gab er an, daß nicht er sich den Schuß bei¬
gebracht habe, sondern daß seine Frau , mit der er
sehr schlecht gelebt habe und jetzt in Scheidung stehe,
auf ihn geschossen habe. Auf diese Angaben hin
wurde die Ehefrau wegen Mordversuchs in Haft
genommen.

Sprechsaal.
(Für Einsendungen unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

nur die preßgesetzliche Verantwortung .)
In Nr . 49 dieses Blattes erschien ein kleiner

Artikel von Vaihingen a. E . über die schlimmen
Zustände, welche sich durch die Seuchennot im Vieh¬
handel auf dem Land ergeben. Der betreffende Ar¬
tikel schließt: „Wir raten den Bauern , behaltet eure
Kälber , auch die sollen die Metzger aus dem Preußi¬
schen beziehen!" Es ist meiner Ansicht nach voll¬
ständig ungerecht, eine Landplage , wie wir sie gegen¬
wärtig mit der Maul - und Klauenseuche haben, und
unter welcher die Metzger ebenso schwer leiden, wie
die Bauern , auf das Konto eines Berufs¬
standes  zu setzen. Sind etwa die Metzger schuld
an der Seuche? — Daß viele Bauern aber in ihrem
Urteil sowohl als auch beim Verkaufen recht un¬
konsequent sind, davon auch ein Beispiel : Metzger:
„Nex Fetts , Vetter ?" Bauer : „Jo , i hau a Rendle
(oder a Kalb) ." Metzger: „Wie hent ers em Preis ?"
Bauer : „Em Stuagerter Viehhof kostet 's Pfand
Lebendgewicht so und so viel , dös will i au !" Jetzt
aber hat der Bauer auch ein fettes Schwein und
verlangt bedeutend mehr, als es in Stuttgart kostet.
Vom Metzger darauf aufmerksam gemacht, erwidert

er : „Was goht mi Stuagert a, wenn i für mei Sau
dös net kriag, sreß i se selber." Wenn die Schweine¬
preise aber durch die Eroß-Einfuhr aus Norddeutsch¬
land gedrückt werden, so mögen sich die Bauern bei
ihren norddeutschen Kollegen bedanken; unsere Land¬
metzger holens nicht. Auf der andern Seite aber
werden Metzger wie Bauern darüber einverstanden
sein, daß die lästigen Sperrmaßregeln erleichtert
werden, die doch nicht überall (Viehhändler !) ein¬
heitlich durchgefllhrt werden ! Ein Metzger.

Württemberg.
Aus den Kommissionen.

Stuttgart,  29 . Februar.
Im Finanzausschuß der Zweiten Kammer wurde

heute in Anwesenheit der Minister des Innern und
des Kultus zunächst die Frage der Unterstel¬
lung des gesamten Fachschulwesens  —
des landwirtschaftlichen und des gewerblichen —
unter ein einheitliches Ministerium erörtert und vom
Referenten Dr . Eisele  der Antrag gestellt, die
Regierung um Erwägung darüber zu ersuchen, ob
nicht eine einheitliche Regelung des Fachschulwesens
im Sinne der Unterstellung unter das Ministerium
des Innern möglich und zweckmäßig wäre . Die
beiden Staatsminister sprachen sich gegen eine Aende-
rung des bestehenden Zustandes aus . Der abge¬
änderte Antrag Eisele dahin , Erwägung darüber , ob
Vereinfachungen und Ersparnisse durch die einheit¬
liche Unterstellung der gewerblichen Fachschulen unter
das Ministerium des Innern zu erwarten sind,
wurde abgelehnt mit 8 Nein und 2 Enthaltungen
gegen 5 Ja . — Bei Fortsetzung der Beratung über
Vereinfachungen im Kultdeparte-
menr  wurde im Gebiet der Allgemeinen Verwal¬
tung sowie des Hochschulwesens im wesentlichen der
Denkschrift beigetreten . Als Hauptgrund für den
ungesunden Züdrang zum akademischen Studium
wurde die übermäßige Ausdehnung des Berechti¬
gungswesens, der Forderung des Einjährig -Freiwilli-
gen-Examens , die Neigung von mittleren Städten
zum Ausbau ihrer Lehranstalten , von einer Seite
auch die sogenannte Rangftufenwirtschaft bei uns
bezeichnet. Die Vorschläge der Denkschrift bezüglich
der einzelnen Hochschulen, der wissenschaftlichen
Sammlungen , der Baugewerbeschule wurden durch¬
weg gebilligt . Morgen Fortsetzung.

Stuttgart,  1 . März 1912.
Der Finanzausschuß der Zweiten Kammer trat

bei Fortsetzung der Beratung der Denkschrift über
S t a a t s v e r e i n f a chu n g e n im Kult¬
departement  den Vorschlägen der Regierung
über Ausdehnung der Schulverpflichtung der Lehrer,
über Vereinigung mehrerer Schulen in der gleichen
Stadt , über Umwandlung nicht lebensfähiger Latein¬
schulen in Realschulen, über Einschränkung wissen¬
schaftlicher Abhandlungen im Schulprogramm , über
Bestellung von Rektoren zu Prüfungskommissären
bei. Der Kultmini  st er  sprach sich für Belastung
von Klassenlehrern, aber gegen eine volle Beseiti¬
gung der wissenschaftlichen Abhandlungen aus Schul¬
programmen aus ; die Umwandlung von Latein - und
Realschulen in sogenannte Reformschulen werde von
der Verwaltung begünstigt. Ueber die Beseitigung
von Elementarschulen seien auch die höheren Lehrer
zu hören ; zweifelhaft sei, ob sie in absehbarer Zeit
ganz als Vorklasse aufgehoben werden können, aber
eine Erweiterung der Volksschule in den unteren
Klassen sei angezeigt. Die Frage der Ueberweisung
der 2. Klassen an die Präzeptoren und die Real¬
lehrer sei in Behandlung . Als lebensfähig gelte eine
Schule regelmäßig mit 12 Schülern, und es sei zuzu¬
geben, daß ein Lehrerwechsel häufig die Frequenz
einer Schule stark mitbedinge. Ueber die Erfahrun¬
gen im Betrieb der sogenannten Reformschule lasse
sich noch nichts sagen. Im Eebietder Kirchen
fragte der Referent Dr . Eisele,  ob das Institut
der Eeneralsuperintendenten überhaupt aufrecht zu
erhalten und nicht bloß in der Zahl um 2 zu be¬
schränken sei; freilich sei es eine in die Kompetenz
der evangelischen Kirche fallende Frage . Der Kult¬
minister betonte letzteres, sowie, daß dieses Institut
zur Zeit durch die Landesverfassung festgelegt sei
(zwei zu wählende Generalsuperintendenten in der
Ersten Kammer), auch großer Wert darauf gelegt
werde, daß einzelne auswärts (nicht in Stuttgart)
ihren Amtssitz haben. Man könne sich mit dem
Zugeständnis des Konsistoriums, auf zwei Stellen zu
verzichten, wohl begnügen. Auf Anfragen , wann
die Denkschrift auf Ausscheidung des Kirchengutes zu
erwarten sei, erwiderte der Minister , es werde noch
einige Jahre anstehen. Die Erhebung des Materials
sei sehr schwierig, und der Stoff wachse unter der
Hand, es seien mehrere Hilfsarbeiter angestellt, aber
das Finanzministerium und die. beiden Oberkirchen¬
behörden müssen noch eingehend prüfen und gehört
werden, und schließlich sei von seiten der Regierung
doch eine sehr besonnene und eingehende nicht über¬
eilte Prüfung der ganzen Frage am Schluß notwen¬
dig. Ein Redner der Deutschen Partei hielt eine
grundsätzliche Regelung der Frage der Pfarrei¬

zusammenlegung erst möglich, wenn die finanzielle
Auseinandersetzung zwischen Staat und Kirche be¬
handelt werde, dann werde auch eine Erweiterung
des kirchlichen Vesteuerungsrechtes kommen. Ein
Redner des Zentrums wies auf die rechtliche und
materielle Seite der Frage einer Zusammnlegung
kleiner Pfarreien und die dabei sich ergebenden
Schwierigkeiten hin . Ein anderes Mitglied des
Zentrums brachte die Bemessung der Höhe der Ent¬
schädigung für eingezogenes katholisches Kirchengut
zur Sprache, was zu einer Debatte über eine nur
als Folge einer Mediatisierung erfolgten Einziehung
führte . Der Abg. Haußmann  beantragte am
Schluß: n) die Kammer erklärt sich einverstanden mit
der Auffassung der Denkschrift, daß das Bedürfnis
einer Neuregelung der finanziellen Beziehungen des
Staates und der Kirche sich nahelegt , b) sie ersucht
die Regierung , die Bearbeitung der Denkschrift über
die Ausscheidung des Kirchenguts zu beschleunigen.
Der Antrag wurde zu a) mit 9 Ja gegen 4 Nein und
2 Enthaltungen (diese 6 Stimmen vom Zentrum und
von den Konservativen ) und zu b) mit 12 Ja gegen
2 Nein und 1 Enthaltung angenommen. Damit ist
die erste Lesung der Denkschrift über die Staats¬
oereinfachung beendigt.

ch

Das Verfahren gegen Pfarrer Traub.
Der Antrag Traubs , den Termin in seinem Dis¬
ziplinarverfahren um einige Wochen hinauszu¬
schieben, ist entgegen der allgemeinen Erwartung
abgelehnt worden. Auf die Begründung , daß
Traubs Konfirmandenunterricht dadurch zerrissen
würde, ist das Konsistorium nicht eingegangen. Die
Verhandlung findet also am 12. März in Breslau
statt.

O b e r ki r che n r a t.
Zu dem für Württemberg neuen Titel „Ober¬

kirchenrat" bemerkt der „Kirchliche Anzeiger" : „Mit
der Verleihung des Titels Oberkirchenrat an Dekan
Knapp-Ulm ist ein in der württ . sv. Kirche bisher
nicht gebräuchlicher, in Norddeutschlandüblicher Titel
bei uns eingeführt worden. Ob das eine Folge der
vom Pfarrverein eingereichten Eingabe betr . die
Rangordnung ist, vermögen wir nicht zu sagen. In
jener Eingabe wurde es in erster Linie als Wunsch
der Delegiertenversammlung unseres Landes ausge¬
sprochen, aus der staatlichen Rangordnung ganz
herausgenommen zu werden, für den Fall , daß dies
nicht angängig erscheine, also in zweiter Linie , wurde
dem Wunsch Ausdruck gegeben, daß der Pfarrstand in
der staatlichen Rangeinteilung anderen Beamten¬
kategorien mit entsprechender akademischer Bildung
angenähert werde. Wie es scheint, beabsichtigt die
Regierung , den letzteren Weg zu beschreiten. An sich
haben wir als Pfarrer keinen Wert auf äußere Titel
und Würden zu legen, da der Wert unseres Amtes
auf ganz anderem beruht . Andererseits , wenn ein¬
mal Vergleiche mit staatlichen Aemtern gezogen
werden — und das tut die Rangeinteilung —, hat
es für den Pfarrstand immer etwas Beschämendes,
wenn er hinter den Studiengenossen sämtlicher übri¬
gen Fakultäten weit zurückgelasten wird , und wenn
sich dann bei gegebener Gelegenheit die staatliche
Rangeinteilung auch in der Gehaltsbemestung aus¬
drückt. Insofern hoffen wir , wenn die Rangordnung
für den Pfarrstand bestehen bleiben soll, daß eine
weitere Annäherung an die anderen akademischen
Stufen stattfindet ."

Stuttgart , 29. Febr. Heute nachmittag 3 Uhr
wurde auf einem Grabe des Hoppenlaufriedhofes die
Leiche eines neugeborenen Kindes gefunden, das
völlig ausgewachsen und offenbar lebensfähig war.Das kleine Wesen war mit einem älteren , weißen
geflickten Spitzenhemdchen bekleidet, in ein Stück
Leinwand und in Packpapier eingewickelt. Es kann
nur kurze Zeit dort gelegen haben, da es direkt am
Wege nahe bei der Rosenbergstraße gefunden wurde.
Zweifellos liegt Kindsmord vor, obgleich keine Ver¬
letzungen an der Leiche wahrzunehmen sind. Nach
der unnatürlichen Mutter wird gefahndet.

Schwenningen, 1. März. Amtsanwalt Trucken-
müller aus Leutkirch und Oberamtmann Dorn aus
Stuttgart haben ihre Kandidaturen für die Stadt-
schultHeißenwahl zurückgezogen. Der Kampf dürfte
sich nun in der Hauptsache vollends zwischen den
Anhängern des Villinger Bürgermeisters Dr . Vrau-
nagel und des Amtmanns Mayer - Nagold  ab¬
spielen, die neuerdings Wählerversammlungen ab¬
halten.

Michelbach, A. Heuchelberg, 1. März. Man hat
wegen der hier in verschiedenen Stallungen immer¬
noch herrschenden Maul - und Klauenseuche, besonders
was ihre Einschleppung anbelangt , schon viel mun¬
keln hören. Nun kommt die Sache durch ein Ein¬
gesandt im Zaberboten heraus . Die Einschleppung
wird einer geradezu unverständlichen Sorglosigkeit
einer Badischen Behörde zugeschrieben. Ein
Schweinehändler mußte in Pforzheim  eine Par¬
tie Ferkel zurücknehmen und wollte mit ihnen auf
den Markt nach Eppingen . Dort wurden sie für



BttMbMj MI Bmrteitei.
Für den Neubau der Zigarrenfabrik H. Hutten Nach¬

folger in Calw  haben wir die
Grab-, Betm-, Maurer- Mb Malerarbeiten

zu vergeben.
Die Unterlagen können Montag , den 4. und Dienstag,

den 5. März im Kontor der Firma H. Hutten Nachf. ein¬
gesehen werden. Die Angebote sind bis Freitag » den
8. Marz» an uns einzusenden.

MartzL Schmid,
Architekten, V. D. A.,

Stuttgart » Friedensstr. 11.
Hirsau.

^1 TU  44VII444444 » 4», »
Der geehrten Einwohnerschaft von hier und Umgebung mache ich

die ergebene Mitteilung, daß ich im Gasthofz. Klosterbrauerei ein neu
eingerichtetes, mit allen Bequemlichkeiten ausgestattetes

VS? " knssursesriMS
eröffnet habe. Ich empfehle mich in Rasieren, Haarschneiden, und
alle vorkommenden Haararbeiten und bitte um geneigten Zuspruch.

Karl Weideker.
Heute Samstag und Sonntag halte ich

und lade hiezu höflich ein.

Hi«er z. Schiff.

M geh'»wir Emstllg mb ZVIllltW hi»?
Mgt jeder, der'neuWas will.
's gibt gutes Bier mb vrim Wei«,
Irum labet freundlich zur

Metzelsupp' ei»
I-Uilm. pfeimer. fpsiaiwm.

Vieh-Verkauf.
Vom Montag , den 4. März ab steht in Calw im

Gasthaus z. Löwen in meiner Stallung ein großer Transport

erstklassige,junge,starke
Milchkühe»

Kälberkühe und
hochträchtige Kalbinnen»

sowie schönes Jungvieh
zum Verkauf und lade ich Liebhaber hiezu freundlichst ein

kriviil Veit Köisenggrt.
Vieh-Verkauf.

Bon Montag , den 4. März» an steht ein großer
Transport

erstklassiger

Milchkühe»
irbchtiger KSHe sSchaWhe),

trächtiger KaMnen,
sowie schönes

in meinen Stallungen im Gasthaus z. „Schwane" in
Hirsau zum Verkauf nnd lade Käufer freundlich ein

Rubin R. Löwengarl.

Tüchtigen

Plaharbeitn
sucht per sofort

I . Theurer» Sägewerk,
Bahnhof Teinach.

Wagnerlehrling
gesucht.

Einen ordentlichen Jungen nimmt
unter günstigen Bedingungen in die
Lehre.

Karl Stüber»
Wagnermeister.

V/ascbmittel

bcThompLon*

Bad Liebenzell.Verlaufen
hat sich ein Rott¬
weiler Stümper,
4 Monate alt. Um

Auskunft über dessen Verbleib bittet
Karl Dieffenbach.

Vor Ankauf wird gewarnt!
Eine neumelkige

Geiß
mit oder ohne Jungen

verkauft Bahnwärter Haug,
Hengstettersteige.

7 Henne»
samt Hahn
hat zu verkau¬
fen

Johannes Greule»
Zavelstein.

Mt Eisen
und Lumpen

kauft zu den höchsten Tagespreisen
Rudolf Raisch,

Vorstadt.

krsu Pauls»örrmsnn
I êäerstrusss 175. sß,vä6r8trL88e 175.

erlaubt sieb, cler geekrten Ciuvvokneusckaktvon Eaivv und
Umgebung ikre

l^6 inigung 39 N3 i 3 li
für Uvnrsi »- unU Vsn »« ngsi ' i>« i»odv

in empfeklencke Erinnerung ru bringen. Lei billigster Le-
recknung sebe icb gesck. Aufträgen gerne entgegen.

Wege«Ladea-lllllbau!

üiizverkäll!
M

festen
für Herren- und Knaben

Anzüge
zu bedeutend reduzierten Preisen.

u . Ulla vinem , W
l.e<ter5tra88e 122.

Wildberg.

Vrrhvrrkaus.
Am Montag » den 4. März » von morgens 8 Uhr

ab, steht in meinen Stallungen im Gasthausz. „Hirsch"
ein großer Transport

erstklassige

Mttcdkttde.
trächtige Kiihe<sq«Whe>,
trächtige Kalbinnen

sowie schönes Jungvieh
zum Verkauf und lade ich Liebhaber freundlich ein.

Lalonwn liöwengart.
Viek - VerLM.

Nillionen
gekrauckon gegen

Lüsten , llatsrrb , Heiserkeit,
Versckleimung , ttrsmpk - uncl

keucbbusten

«Mtwrsmsllen
! mir<tsn „3  TsnnenV
vsbklsb not . begl. Zeugnisse
Olbvll v. Zerrten u. privaten
Nske «2S p«., S0 Nk.»

baden bei : zVlelantt , /Xlte
/^potkeke , Lalvv, Lermann
LLussler , Lai« ; Louis 8cbarpk

Liebenreil ; öl. Oulkte,
Oeckenpkronn , Lsrl vongus,
Oeckenptronn ; li . L. Lkmert,
8imrnorbeirn :L. Uossteuscker,
1?einaek ; L. VVieclenmŝ er,

Zavelstein.

Weiß Druckausschuß
zum Auslegen von Schränken rc.
geeignet, empfiehlt das kg zu 30 H
die Druckerei ds. Bl.

Am nächsten Montag , den 4. März » von morgens
7 Uhr ab» habe ich in meiner Stallung im Easthof zrm
„Schwarzwaldbräuhaus"  in Wildberg einen sehr großen
Transport Vieh, worunter

schöne, starke» junge
Milchkühe»

gewöhnte nähige
Kalbinnen,

sowie

ausnahmsweis schönes Jungvieh
zum Verkauf, wozu ich Liebhaber freundlich einlade.

4uliu8 8tern, Ilork
Besuchskarten,
verlobungskarten»
Hochzeitskarten

liefert in schöner Ausführung die Druckerei des „Calwer
Tagblattes ".



empkekle ick in reicker ^ us^ akl ru billigen kreisen:Versnsdllelier
Svknsidinsppen
Svknsili - u . poesi «s>Ikun >8
SvtinsidLSus«
Snisttssot »« »
Lessngduvklssvken
Si »istdssvt >«»en «i»

pkotognspkie - kiduins
Postilsnisn - Fttbuins
Si -istinsnIrsn -AIdum»
l̂ ontsinonnsie»
V« ngi « sinsinnivlits
Llsspkotog ^spkien

öiliige Klassen unä snäero pL 88 enl!6  öueker.
Lolilkrmkeäerlislter.

k!mil OeorZH.

Zloeigverein des Emgel.Bundes.
Am Sonntag , den 3. März , findet im Gasthof zum „Rößle"

unter dankenswerter Mitwirkung des Kirchenchors eine Versammlung
statt, zu der die Mitglieder mit Familie und die Freunde der Sache
eingeladen werden.

Bortrag über : „Die religiöse Grundlage des evangelischen
Christentums ."

Anfang präzis 7 ' /- Uhr. Schluß 9 ' /, Uhr.
Der Borstand.

oeutscn
Merl -Mie §L/6 ^ 6Sk - ^ c) //6

Hock« ^ «rrs/va » , we//
t//e§F/-s von best «»' tzreakttas,
§ŝ « reŝ rsbi «/ brkkrA/§/./tLrSs/rr'/r a//e»

lvo ,r/c/rt vô ä//^,s/c/k «» c//s / r̂>/-ra
Li/use ^ F t^/seFrer»

Frs « e/F»»soF »-

Samstag und Sonntag lade zu

freundlich ein.

I . iLreuzberger
z . Stern.

I.i - Ai tichtige ÄBHller
finden vom 4. März ab dauernde Beschäftigung am Erholungsheim
in Unterlengenhardt.

P. 3solaLEhr. Mer.

I grosse Scheune
mit zum Teil noch sehr gutem, starkem Holz , sowie ein kleineres

Wohnhaus
verkaufe auf den Abbruch . Steine und Schutt brauchen nicht abge¬
führt zu werden.

kinil « etter,
Weilderstadt.

^ems 'ke

LoKosnusLbultei ' rum kacken
Vesser?  unci bocken

Lslot - HNtieLAesellscNskr , klsuuNein»

IVIsn ssmmls unsers Lutscksins « sgsn «lsrgeölrgenen Sratisbeigsben!

Orö88le -Vu8>vakl
moderner

nt»- empne ^ It

>V. 8ckäberle
ltutmaetier.

ttakkee
in billigen wie besten Sorten , roh
und jede Woche frisch gebrannt,
empfiehlt bestens

c«>«,°»,r°. L. Zerva.
g Laufen a. Eyach , Württbg.

Derk . w. Räumg . v. 20 Morg.

Baumschulen
ca. SO 000 Obstbäume

in nur besten Sorten,
ca. 10000 Alleebäume

in sehr starker  Ware,
ca. 3000 Coniferen , wie j

Blaufichte ,Douglas ,Machon .rc.
« Forstpflanzen jeder Art.
8 Preisliste grat . u. frko. Tel . I . j
I Jakob Schlegel , Forstkult.

Schellbronn , Amt Pforzheim.
70—80 Ztr . ausnahmsweis schönesUv»,

per Ztr . „/L 2.80 hat wegen Platz¬
räumung zu verkaufen

Gottlieb Holzhauer , Landwirt.

<

lL/'l/S/'St/L N
iilllLMkNU-

fglenlsinllicli geschlikk.
kortwueii kiir'SII, lllü̂ 1S0 liter.

^ LIVom eckten Okstmosk
ZInielitru nnkersckeiilen
" I liftei Lielff Ärli suk LS. 6 ^ .

aMliucelil'jskase eisiclifi.
6 vv " Ä

Z
ö L,
-o UL.L Z «
llnterreickenback : krdr . 8ck« arr.

O Alleiniger ksdnkanl '. G
frî k̂'üllei'jun.,üöppingen.

Ein tüchtiges für Küche und
Hausarbeiten auf 1. April.

Frau Elise Wagner»
Ernstmühl.

Ln ein hiesiges Putzgeschäft wird
ein ordentliches

Lehrmädchen
gesucht. Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

Vomekm
wirkt ein zartes , reines Gesicht , ro¬
siges, jugendfrisch. Aussehen , weiße,
sammetweicheHaut und ein schöner
Teint . Alles dies erzeugt d. all. echte
Steckenpferd - Lilienmilch -Seife
L St . 50 A ferner macht der

Dada -Cream
rote u. rissige Haut in einer Nacht
weiß u.sammetweich. Tube 50 ^ ,bei:

in Calw : H . Beißer , W . Winz,
Heinr . Gentner , Friede . Wacken-
huth , Georg Pfeiffer . Friedrich
Lamparter:

in Liebenzell : Apotheker Mohl.

GeschiistKröfflUW«.EWsehluug.
Einem verehrten Publikum von Calw und Umgebung die ergebene

Mitteilung , daß ich im Hause meines Schwiegervaters , Herrn Ehr.
Schechinger , Vorstadt , ein

»errenkIeMsrssrrliNt
eröffnet habe. Durch eine tüchtige Ausbildung bin ich in der Lage, allen
in mein Geschäft einschlägigen Anforderungen zu genügen . Es wird
mein eifrigstes Bestreben sein, meine Kundschaft prompt und reell zubedienen.

Um geneigten Zuspruch bittend, zeichne
hochachtungsvoll

Lar ! kr . ZLkMSs Lr.

in 'Würkeln ru lv kkg. kür 2 —2 lellsr Luppe sind «lie ksstsn » In
grosser Lortenausvakl angslegentlickst empkoklsn von

H . Ls8lA ) LonUitor , iUebenrell.

ösmfswsscks
icktig- lesen !)

Das selbsttätige Wssckmittel.

stark sckmutrencke tVäscke,
«Irren Reinigung sekvier un6 mllkssm ist, vi8scki kenstt

»pielen6 leicht, rssck u. grvnäNck u. verteilt iknen Irischen Qeruck.

t/ . L ?e/oö//

NLUMl . «l cc », Ov88Ll .vc )NI-. rui-in. r »drN>. ». s . -Nd-N-bt-n

^ ttenkel ' L vleick - Soda V

Eine schöne sommerliche

Wohnung
mit allem Zubehör hat auf 1. April
zu vermieten. Wer — sagt die
Geschäftsstelle ds . Bl.

kein
besseres

Hausmittelk5 M
üuzlengegen

jeden

Heiserkeit , Katarrh , Verschlei¬
mung , Influenza oder Krampf¬

husten rc. als
Illill ' « allein eckte

«EI 18,11 r» zpilrveAerick

8 ru 8td 0 ub 0 U8
Nur echt in Paketen ä 10 u . 20 4
mit dem Namen Osnl » ill zu
haben in Calw in den Apotheken
und bei Carl Schnauffer , Con-
ditorei u . Cafd ; Althengstett:
H . Ade ; Deckenpfronn : I . G.
Gulde ; Gültlingen : I . G.
Hummel : Liebenzell : G . Kuß-
maul : Stammheim : E . Sattler,
L. Weiß ; Unterreichenbach : W.
Gengenbach : Weilderstadt : Apo¬

theker Mehltretter.

Mlhen gesucht.
Für sofort oder auf 1. April suche

ich ein braves , zuverlässiges, in den
Haushaltungs -Arbeiten erfahrenes
Mädchen.

Frau Mina Trautwein.

Gesunden , kräftigen

Jungs»
der das Flaschnerhandwerk gründ¬
lich erlernen will, nimmt in die Lehre

I . Rentschler,
Flaschnermeister.

Kleinen , wenig gebrauchten

Sportwagen
Sitz und Lehne gepolstert, vernick.
Gestell u. Gummiräder , mit weißem,
waschbar. Sommerverdeck , ist, weil
entbehrlich, billig zu verkaufen bei

WUH. Rank jr..
Korb- und Kinderwagengeschäft,

Calw , Salzgaffe 63.

Mietverträge
sind zu haben in der Geschäftsstelle
dieses Blattes.
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